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  Kurzbeschreibung




  Auftrag auf Langeoog: Karo ist nicht als Privatdetektivin auf der Insel, sondern in ihrer Eigenschaft als (schwarzarbeitende) Putzfrau. Als Inselbriefträger Hermann überfallen wird, lässt Karo Mopp und Eimer fallen und macht sich auf die Spur des Täters. 




  Lale Andersen tritt ebenfalls in Erscheinung. Quasi.




  Heitere, leicht kriminelle Sommergeschichte.




   




  Ganz gleich, ob sie einen Mord aufklären soll, hinter Wollmäusen her ist oder zum Geburtstag verschenkt wird – Karo Rutkowsky, Privatdetektivin mit schwacher Auftragslage sowie erfolgreiche Putzfrau von Villen und Lofts, erledigt ihre Fälle mit Schwung. Nicht immer legal, aber gründlich.




   




   




  STIMMEN zu den Karo-Krimis:




   




  „Ich habe laut gelacht beim Lesen“ – Andrew McAleer, Boston Mystery Review




   




  „Wild und witzig“ – Carola Dunn, Autorin von Miss Daisy und der Tote auf dem Luxusliner




   




  „Das Lesen der Geschichten macht Spaß“ – Rita Scholz, Privatdetektivin, Hagen 




   




  „… von Leichtigkeit und trockenem Humor geprägten Kurzkrimis …“ – Dagmar Schwalm, Westdeutsche Allgemeine Zeitung 




   




   




  Lale lebt ist auch enthalten in Grab mit Aussicht von Gesine Schulz, Leporello Verlag.




   




  Gesine Schulz freut sich über Besuch auf ihrer Website www.gesineschulz.com.




  Etwa vierteljährlich verschickt sie ihren Newsletter. 




  übrigens… Gesine Schulz’ Blog. 
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  Gesine Schulz




  



  Lale lebt




  



  Ein Fall für die Privatdetektivin & Putzfrau Karo Rutkowsky




  



  Es blitzte. Karo zog den Kopf ein. Dann nahm sie den Fuß vom Gaspedal. Mist.




  Ihr erstes Urlaubsfoto, aufgenommen von der Polizei in … wo war sie hier? … ah, Westerende-Kirchloog.




  Nicht, dass es streng genommen ein Urlaub sein sollte. Aber sie würde schon Zeit für den Strand finden. Schließlich putzte sie nicht nur gründlich, sondern auch schnell. Nicht umsonst hatte sie eine Warteliste für potentielle Putzkundschaft. Nein, da konnte sie nicht klagen. Ihr Geschäft als schwarzarbeitende Putzfrau blühte. Zum Glück. Denn in ihrem Hauptjob als Privatdetektivin gab es gerade wieder eine Flaute. Saisonbedingt vermutlich. Hoffentlich.




  Im Juni war es meistens ruhig. Kein Grund also, die Bitte von Frau Dinndahl auszuschlagen, das Ferienhaus der Familie auf Langeoog gründlich zu putzen, damit es zur Geburtstagsfeier ihres Schwiegervaters blitzte und blinkte und selbst das Habichtsauge ihrer peniblen Schwiegermutter kein Staub- oder Sandkorn entdecken könnte.




  Das Ortsschild von Bensersiel. Nur drei Stunden hatte sie von Essen bis an die Küste gebraucht. Was sicher auch an dem kleinen BMW lag, den Frau Dinndahl ihr geliehen hatte, weil Karos alter Renault erst einmal in die Werkstatt musste, ehe er wieder fit für eine solche Reise sein würde.




  Karo folgte den Schildern zur Anlegestelle der Fähre und hielt vor einem flachen Gebäude. Sie ließ das Seitenfenster herunter und lächelte einen Mann mit Schiffermütze an. „Entschuldigen Sie, wo geht es zur Auffahrt?“




  „Auffahrt? Welche Auffahrt?“ 




  „Na, zur Autofähre.“ 




  „Welche Autofähre?“ 




  Eindeutig nicht der intelligenteste Mensch Ostfrieslands. Karo sprach langsam und deutlich: „Die Fähre nach Langeoog.“




  Ein Lächeln breitete sich unter der Schiffermütze aus. Die gebräunte Haut verzog sich in tausend Fältchen. Na endlich, der Groschen war gefallen. 




  „Gibt’s nicht, junge Frau. Langeoog ist autofrei. Sie können Ihren Wagen da hinten parken, auf den Inselparkplätzen.“




  „Keine Autos?“ Irgendwie hatte Frau Dinndahl vergessen, diese Tatsache zu erwähnen.




  „Ganz recht. Na ja, es gibt ein paar Elektrowagen. Für die Post, die Müllabfuhr und so was. Und natürlich Krankenwagen und Feuerwehr, aber sonst … nicht. Wenn Sie trotzdem rüber wollen, müssen Sie sich beeilen. Das nächste Schiff legt in zwanzig Minuten ab.“
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